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UdZ Projekte und Berichte

ShipExcellence – Benchmarking in der Binnenschifffahrt

Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Binnenschifffahrt
durch Benchmarking

Die deutsche Güterbinnenschifffahrt ist im Vergleich zu ihren Mitbewerbern aus dem europäischen Ausland seit
Jahren durch eine schlechtere ökonomische Situation gekennzeichnet. Dieser Wettbewerbsnachteil wiegt umso
schwerer, da in der Vergangenheit der Konkurrenzdruck aus den europäischen Nachbarländern stetig zuge-
nommen hat. Ein Benchmarking soll helfen, Schwächen zu erkennen und neue Wege aufzuzeigen, um die
Betriebe der deutschen Binnenschifffahrt auch im 21. Jahrhundert konkurrenzfähig zu gestalten. Ziel ist es, den
Binnenschiffern Informationen und Werkzeuge in die Hand zu geben, mit denen sie eigenständig ihren Betrieb
im „umkämpften Fahrwasser“ steuern können. Das Verbundprojekt „Ship Excellence: Benchmarking-Instru-
mentarium für den Betriebsvergleich in der deutschen Partikulierschifffahrt“, gefördert vom Bundesministerium
für Wirtschaft und Technik (BMWi) über die Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungsvereinigungen „Otto
von Guericke“ e. V. (AiF) (Förderkennzeichen 02PS2003), nimmt sich dieser Situation an.

Ausgangslage

Das deutsche Partikuliergewerbe – Partikuliere sind
selbstständige Unternehmer in der Güterbinnen-
schifffahrt mit normalerweise einem, maximal drei
Schiffen – ist seit Jahren durch eine ungünstige wirt-
schaftliche Situation gekennzeichnet [1]. Begüns-
tigt auch durch teilweise vorteilhaftere steuerliche
Rahmenbedingungen konnten ausländische Güter-
schiffsflotten, insbesondere in den Niederlanden,
modernisiert und erweitert werden. Diese moder-
nen Schiffe sind i.d.R. größer als solche älteren Bau-
jahrs, ermöglichen Transporte zu geringeren Ko-
sten und bieten somit tendenziell Wettbewerbsvor-
teile. Erst eine Novellierung der Steuergesetzgebung
aus dem Jahr 2006 hat diesen Wettbewerbsnach-
teil aus Sicht der deutschen Partikuliere beseitigt.

Die wenigen betriebswirtschaftlichen Analysen deu-
ten darauf hin, dass die deutschen Partikulierunter-
nehmen zwar keinen Substanzverzehr hinnehmen
mussten, der verbleibende Gewinn i.d.R. jedoch
zu gering war, um Rücklagen für neue, bessere Schif-
fe oder größere Modernisierungsmaßnahmen bilden
zu können. Diese vergleichenden Analysen innerhalb
des deutschen Gewerbes zeigen jedoch ebenfalls,
dass es auch zwischen den deutschen Betrieben
deutliche Unterschiede im Hinblick auf den wirt-
schaftlichen Erfolg gibt [2]. Demnach gibt es Be-
triebe, die sich schon in der Vergangenheit durchaus
erfolgreich im Markt behaupten konnten.

Ziel und Aufgabenstellung des Projektes

Die erfolgreichen Betriebe der Partikulierschiff-
fahrt zu identifizieren und deren Erfolgsgründe
zu analysieren ist eine wesentliche Aufgabe des
Projektes „ShipExcellence“. Das Ziel des Projek-
tes ist es, ein kennzahlenbasiertes Benchmarking-
Instrument für den Betriebsvergleich zur langfris-
tigen Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit der
deutschen Partikulierschifffahrt zu entwickeln und
zur Verfügung zu stellen.

Theoretischer Rahmen

Der Begriff „Benchmarking“ wird grundsätzlich mit
zwei Ansätzen sehr unterschiedlicher Reichweite und
Zielsetzung verbunden [3]: Während im ersten An-
satz vornehmlich die Ermittlung von Vergleichsgrößen
beziehungsweise Leistungsmerkmalen, d.h. die Ermitt-
lung bestimmter Leistungsparameter anderer und
darauf aufbauend die Ableitung von Zielvorgaben für
die eigene Leistungserstellung [4], im Mittelpunkt steht,
begreift der zweite Ansatz dies lediglich als vorberei-
tenden Schritt. Demnach muss diesem ersten Schritt
das Herausarbeiten der Unterschiede zur eigenen Praxis
und ihrer Ursachen sowie das Nachvollziehen der Be-
gründung der Benchmarkingpartner für ihre Vor-
gehensweise folgen [5, 6, 7, 8]. Dieser heute als „Stand
der Technik“ betrachtete zweite Benchmarking-An-
satz wird als „prozessorientiertes Benchmarking“ be-
zeichnet und ermöglicht über die Identifizierung und
Analyse eigener Prozesse auch die Identifizierung ver-
gleichbarer Prozesse in anderen Branchen und Funkti-
onen [9, 10, 11, 12]. Dieser Ansatz bildet die Basis des
Vorgehens im Forschungsprojekt „ShipExcellence“.

Vorgehensweise und erste Ergebnisse

Entlang der Vorgehensweise des prozessori-
entierten Benchmarking wird für den weiteren
Verlauf des Projektes ein mehrstufiges Vorgehen
verfolgt, wobei die nachstehenden Zwischenergeb-
nisse für die Durchführung eines Benchmarking
erforderlich sind:
1. Referenzwertschöpfungsprozess für die deut-

sche Partikulierschifffahrt
2. Externe Einflussfaktoren in der deutschen

Partikulierschifffahrt
3. Kennzahlen für das Benchmarking des Refe-

renzwertschöpfungsprozesses.

Diese Ergebnisse sind grundlegend für die Errei-
chung des Projektzieles, der Entwicklung und
Bereitstellung eines IT-basierten Benchmarking-
Instrumentes. Die Modellierung des Referenz-
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Bild 1
Referenzwertschöpfungsprozess mit unter-
stützenden Faktoren und Außenbeziehungen
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wertschöpfungsprozesses orientiert sich am
Referenzmodell für den Service nach KALLENBERG
[13] und wird für das Projekt um unterstützende
Strukturen und Außenbeziehungen erweitert. Die
Basis der Spezifizierung eines Referenzwert-
schöpfungsprozesses für die deutsche Partikulier-
schifffahrt bildet der in Bild 1 dargestellte Modellie-
rungsrahmen. Weiterhin wurden auf Grundlage
eines interview- und literaturbasierten Vorgehens
Einflussfaktoren der deutschen Partikulierwirtschaft
aufgenommen und detaillierte Elemente des
Referenzwertschöpfungsprozesses definiert. Diese
detaillierten Elemente und Einflussfaktoren werden
derzeit durch die Teilnehmer des projektbegleiten-
den Ausschusses, bestehend aus den Partikulieren
und Vertretern des „Bundesverbandes der Selbst-
ständigen e.V., Abteilung Binnenschifffahrt“ (BDS),
bewertet und dienen als Ausgangspunkt für die
nächsten Schritte im Projekt.

Die nächsten Schritte

Im Folgenden werden anhand des mit der Praxis
abgestimmten Referenzwertschöpfungsprozesses
geeignete Kennzahlen für ein Benchmarking ent-
wickelt. Diese fließen in das neu zu entwickelnde
Benchmarking-Instrument ein. Mit Unterstützung
dieses Instrumentes soll ein erstes nationales,
wettbewerbsorientiertes Benchmarking durchge-
führt werden. Hieraus soll ein kontinuierliches
Benchmarking entstehen, das es den deutschen
Partikulieren dauerhaft ermöglicht, sich mit an-
deren Unternehmen ihrer Branche zu vergleichen
und Verbesserungsmaßnahmen abzuleiten. Dar-
über hinaus soll ein Vergleich mit Partikulieren
anderer Länder stattfinden. Ebenfalls wird ein
nationales generisches Benchmarking mit einer
nicht-verwandten Vergleichsbranche angestrebt.
Der Vergleich mit einer solchen Branche erlaubt
den Blick über den „Tellerrand“ der Binnenschiff-
fahrt hinaus und eröffnet die Möglichkeit, neue
Anregungen für Verbesserungen zu erhalten.
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